
„Meın aier WCOIT Privaller IS ae1ß ar IC ob Sie Ocn wissen, W OS
das IS  44 undg „mene Mulller WCGIT MAIC sahr mI7 Kindererziehung beschäft-
NgT. das en Kınderirävulen gemacht Un IS lüc S
ZW @I guie  M

MITt diesen en hat Univ Prof Dr. DJa A Hermann Tienger
Im prIl 2005 In eIner Arbeitsgruppe: seINne Herkunfitstamilie und die
seIner rziehung vorgestellt. Fr wurde 0’() als Üngsies Kına eaIner acht-
Öpfigen Famılıe geboren DIe ZeIt zwischen den betiden Welikriegen des

JahrhunderIis WCOGT der Kaum seIner IN  e Uundg Jugend die tür saIne
gesamie Famıilıe sowohl politisch als uch wirtschaftfftlic INe schwierige
Ze JEWESETN] ıST Nach 1Ur aınem Semesier Cdes udIıUumMmMSs der Iheologie
wurde der O-Jährige Im Herbst 940 ZU Kriegsadlenst eingezogen. Nach
negsende un achn ZWE| Jahren Gefangenschaft In ngland iIrat er In
den en der Redempfloristen en un konnte samn T1udium toriseilzen

Pasitoraliheologe un Pastoralpsychologe
FÜr seINne TÄäTigkeilt Gals Priesier, | ehrer Un eraler wurcde für Hermann

Stenger neben der Theologie die Psychologie Dald eaIner tür In elr-
zıchtbaren Bezugswissenschaft DAZU gehörite sowohl! die Iheoreillsche
Ausbildung als DIplompsychologe als uch die eigene Lehranalyse un
seINne Qualifikation z Psychoiherapeuiten Hermann ijenger WCGIT un ıST
ımmer zugleic Pastoraliheologe UNG Pastoralpsychologe. Selmne Theolo-
gie ıST WSCIUCGC un rgebnis des Dialogs dieser beiden Wissenschaften
Fr Verschiedenen Hochschulen un schließlc uch der
TIheologischen kultä der Universitä Innsbruck, welche ST Im re
977 ZU Professor tür Pasioraliheologie Derutfen wurcde un af bIs
9290 Hermann ijenger se71771e seIne wissenschafiliche TäTtigkeit
uch acn samner Emeritierung tfort Fr engaglerie sıch uch wellTerhin In
Fo  IIldungs- und Beraiungstätligkeltien un wicdmeile sich In den elzien
Jahren DesonNders der seelsorglichen Begleitung Glterer Menschen. hne
die konfinulerliche Unterstützung Vo FrGCIU Fvamanda Hallauer, die seIT7
ıhrer Pensionierung als Studlienrälin tür In un mMI7 Ihm arbeıTe ware die-

InTtensIiTÄlt des ngagements on kaum mMmöglich

Sa Orkshop Im Kanmen des „Dies GECSAEeMICUS“ der Kalh.-Iheologischen der
Universitä Innsbruck Z emd ‚Viele allonen elne kultät”“ D 2005



Auseinandersetzung MIt der eigenen Biographie
DIie eigene Lebensgeschichite als Iheologierelevanten O anzusehen,

dem die eigene Theologie (Sestalt gewinnt ıST tfür Hermann ienger
INne Selbstverständlichkeit die Tür ınn In den e7lzien Jahren ZUr rund-
überzeugung geworden IST Wer Ihm näher stie e13 dlese saIne In
den e7lzien Jahren wachsende und geradeZU eidenschafiliche BereIT-
SCMOIN sIcCh mIT allen Phasen seIner eigenen Vergangenhelt AQuseinander-
zusetzen un SIe als Ine eigene Lebens- (SeIlstTes- UnNG Theologiege-
SCNICHTE erforschen Un ZUT Sprache bpringen Wır sind taszınlert dq-
VOo WIES sahr diese saIne biographische Raflexion eIner „Grundlia-
genforschung‘ wird, diıe uch den unbequemen rragen IC CIUS-

welcht soöondern ainfach Authentizität Un lefrgang bemüht ıST Zwel-
Tellos Ine ErmUuTlguUNGg tür alle, die sıch als Theologinnen un TIheologen
dem eigenen en stellen, DevVor SIEe ber das en anderer nach-
denken

| ISS Hermann tenger einigen VOo UrM1S$S dieser belisplielhatfien uTlar-
belilung der eigenen Lebensgeschichte Immer wieder Antell gIpT eah
UMS un arfüllt UrMıs mIT S un Dankbarkeı FS Ist aınfach Dere|l-
ern tür S, CISS a ach WIE VOT Kontfakt mIT salnen ehemaligen KOl-
leginnen UnNGdg ollegen SUC Fr IST ımmer wieder en gern gesehener
cs7 un Teilnehmer Jährlichen reffen der Ösiterreichischen AsToral-
IneologInnen das tfür Ihn aınem Pflichttermin geworden IST S ıst INne
Freude ın un seaInNe krealıven eililräge UT den Symposien un KON-
Jgressern) der Deutschsprachigen PastoraliheologiInnen erleben. Fr
SUC ber uch Kleinere, informelle Kreise. Resonders lTreuen wIr UrMS

türlich ber seINe Innsbruck-Besuche dem ahemals V Ihm geleliteien
InstiTu Uljale der Da gehrt tür Hermann Stenger ach WIEe
VOT interessanite oastoraliheologische nalysen r gelsireilehne und
spannende Fachgespräche.

Überwindung des pastoralen Grundschismas
ZU0 den zentralen pDastoraliheologischen nliegen VOo Hearmann jenger

gehö seam ekenntnis A „Gemeinsamen Hirtenium aller Chnstinnen
un riıste  LE un sarn Aadover TÜr en Wahrmehmen und Fördern des
(CSlaubenssinnes glier Gläubigen Diese rundwahrheit ei8l die er Immer
wieder mIT großer FEntischiedenhel sprechen omm gewinnt gerade
GurT dem Hintergrung aIner zurzen NIC OÜObersehenden Reklernkalisie-
1 UMO In vielen Bereichen der katholischen Kırche Bedeulung

In einem bemerkenswerten Arltıkel In der „Herder Korrespondenz” NaT
Hermann StTenger O kurzem keinen welfe| den schwerwiegenden
Folgen dieser jJahrhundertelangen un HbSIS euTte nachwirkenden YTren-
MNUNMNO zwischen Klerus Un Volk gelassen:

Val Stenger Gemeimnsames Hirtenium Gller rsien Keform der Kırche Im Respeki TÜr
den SErNISUS ıdelium In Herder KorresponNdenz 2004 35/-360.



AFOIZ konzililärer und bischöflicher Beiteuerung ISS das gesamıte Volk
(35611es Iräger des kirchlichen andelns sel, ST $ bısher C gelungen,
das ‚pasiorale CSrundschisma' zwischen Klerus UnNG | gilen beenden

Iie geschichtliche ypoine eilz Guf diesem Verhältnıis asiel kannn
UTr dadurch allmäöhlich abgeiragen werden, CISS die TundamenTlale
(Sememnsamkelt den chisma Beielligien DEeWwWUSsst ıra s IST diıes der
CGlaubenssinn Gller Gläubigen der L alen ebenso WIE der Kleriker die In
Ihrem Werdegang 7zuerst | gien un $ In einer epigenetiisch grund-
legenden Bedeulung geblieben sind Im AaquTe der CSeschichie hat das
Amı{t In einem SXKIUSIV anmujenden Ausmaß das Pneuma tür siıch eaAaqn-
spruchrt, CISS S eaIner alalen Unierbewertung un Behinderung
des SSTISUS ıdelium WFE kirchliche Auftforntäten kamı.“"s

Hermann ienger spricht In diesem Zusammenhang uch VO aIner
dreirtachen erufung Gller (selautfien un (Sefirmtien« Jede un Jjeder.
betont e|, SE VO! Sl INSs en gerufen Un Z en ermächtigt
worden. Jede und Jjeder SE]| Z Glauben erwählt un In der Tat FAg Be-
ZEUQgUTNG dieses AauDens beaufiragt Un schliefßlich Hesi7e ede un
Jjeder grunasätzlich INne VOo eIs (SO1T71eSs Verllehene egabung (Cha-
risma) einem S eigenen [Dienst Aufbau der (Sememnde „Alle
Ilaubenden un Ceiaufien  a ScNrei tienger „Ppartizıpleren der
Hirtenschaft Christ! und sInd GIZU) auTfgerufen hırtlıch hnhandeln WIES
er hırtlich gehandelt Ral s An dieser dreitachen erufung IST ach ınm
C ruülfeln Uussagen VOo eIner derartfigen Iheologischen arnel
sınd In der gkiuellen Kirchensituation In der ZA0 eispie die Berufungs-
Dastiora sahr NÄUTIg VO  —5 einer Ihnheologisc MÖöchst iragwürdigen eren-
QUNg QUuT riestier- un Ordensberufe es1mMmMm IST die offensichltlich als
einzige FOorm ‚gelsilicher erufe  M angesehen werden, dringend notwen-
dIg Wenn sSIe VOo einem Jahren un Erfahrung reaiften Prester- un
Ordensmann kommen WIEe VOo Hermann ienger annn können sIe viel-
elcht uch da Uund dort Or Iinden

erantworlung für geeignete SeelsorgeriInnen
Hermann ienger WOGIT un Ist mMT L eIb Uund Seele eologe Orgenspries-

ler un Seelsorger, dessen orge zunächst den Seelsorgerinnen und Seal-
SOrgernr selbst galt MmMmer wieder bewegie In VOT allem die rage ach
der Ignung un der OompeiTenz seelsorglich Allger Menschen. HIN >DS-
zielles ugenmerk leg! ST S] Guf diejenigen, die nauptberuftlic In der
Kirche ATlg sInd Dieses nliegen zIe sıch WIES amn dicker roler en
Urc sarn JUaNZES en IC  Cr ıra diıes sowohn| In diversen VeröffentT-
Ichungens als uchn In konkreien Inıtlalven Manche Beratiungsdiensie In

-Dd 358
YVYal Stenger. m eichen des en un des | ammes. MiTtglit und i DIbiIscher Bilder
Innsbruck
FD  Q
Fxemplarisc Se| genannt Stenger OmMpetTenz Uund IdenTTät HIN Doastoralanthropo-
logischer In ers Hrsg.) EIgNUNG TÜr die Berutfe der Kiırche KIGrung eraiung
Begleltung, reiburg Br 92987 Sa



DIiOzesen des deuitschsprachigen Kaumes verdanken Ihm salne Fniste-
NnunNg.7 FÜr Hermann ienger STe fest CISS unabhängig davon, ob &$

viele cdler MIn wenige BewerberlInnen Tür den kirchlichen Dienst gIpT Guf
leden FG e1n gründliches Arungs- und Auswahlverfahren unumgÄänglich
ıST Mindesiens dreli vVerschliedene Professionen sind CYZU vonnölen: Fın
Psychotherapeut Ine Psychoitiherapeulln, INne Psychologın an PSVY-
chologe Un ennn Seelsorger Ine Seelsorgerin. DIese dreı Tühren UNGAD-
hänglg voneinander Gespräche mMIT den RewerberlInnen. In aınem
meInsamen Klärungsgespräch kommen diese Fachleuite Annn aınem
rgebnis, das dem Rewerber der RBewerbern mitgeiteilt iıra SO aut=
WÄNdIg ennn soölches Klärungsverfahren GurT den ersien lic erscheinen
mMa noiwendIg IS7 &s achn Auffassung VO! Hermann ienger Die
reife Persönlichkel der Seelsorgerin cder des Seelsorgers IST entscheidend
tür INne gelingende Verkündigung un AasTiora

MIT der Auswahl geelgneier Kandıdalinnen un andıdalen Ist S ber
Tfür Hermann Stenger och NIC geian DIe weiterführende Arbeit der
e eigenen IdentT1ität UnNG Oompeilenz und (damıit korrespondierend) uch

der eptTanz der eiıgenen renzen Un chwächen erweIıst sıch als
unbedingt erforderlich amı Seelsorge v|gUte Arbei IST Un uch der
Seelsorgerin dem Seelsorger salbst einem gelingenden en verhilft
CISS diese rundforderungen Hermann engers IC Bedeulung
Vverloren en ird Ur einen nüchlternen ıc In dıe Presier- un
COrdensseminmnare, In Novizlıate un Ausbildungszenitren für Theologiestu-
lerende klar, In versiarkien) Marl uch Menschen Iiinden SINd),
denen \N©) der Ubernahme seelsorglicher eraniworiung dringend aB-
geraien werden mmMUSS

Hermann tenger spricht mIT eCc VO| den „Künsiten des irten  44 un
mennT amı rAW| eInen die Uns tür en Sorgen), Z anderen diıe
Uns Beziehungen gestalten un IC zuletzt uch die schwierige
uns IC UT rechie Waelse aQuszuüben.: Diese Künsie giılt zelilebens
einzuüben un W tachliche Fortbildungen un Supervisionen Un
Dersönliche Gespräche mIT verirautien Menschen tördern

S IST bewundernswerT, mMI7 welch en OS sıch Hermann ienger DIS
eultle ımmer wieder In sölchen Welle  lldungsprozessen engaglıle Un
WIES unermüdlich elr vielerorits AaTiUur eintntt SS diesbezügliche Inılalven
In die Wege geleite werden.

Besonders verweisen ST UT den „Beratungsdlensi TÜr kirchliche Ber! der FrZzdilözese
München rel Schwerpunkte GIbT In diesem Beratungsdienst: Klärung der Berufs-
eEIgNUNG Aussprache In neruflichen Un Dersönlichen Schwierligkelten, Konflikien UNG
Krisen:; Befählgung TÜr spezielle Seelsorgeaufgaben.
Vgl Stenger. m eichen des en UnNG Cdes LamMMeES, Kapıitel „Die Künsie des Hır-
ien  L Za



Herzliche UcKk- und Segenswünsche
ICS | ebenswerk Hermann engers ISst here!ts anderer STelle gebüh-

rand gewürdlgt worden.>° Deshalb stehen Fnde dieses sahr Kleinen
Uund Dbescheidenen Finblicks In ennn reiches en DEWUSsst Dersönlich
gehaltene lück- Un Segenswünsche vA Geburtstag n UNMSSTESTT)]

eigenen amen und Im amen der vielen Kolleginnen und ollegen die
Dich schäGTizen Uund leben, wünschen WIF D ISS DU wellerhın Freude

en hast und Dich mI7 Leidenschaft für das en V Menschen
eInsetzen kannst Dern en mÖge och mMmanchen Menschen Z
egen werden. Wır wünschen Dır DVen. ISS |JU mIT dem „‚Aufräumen‘“
Demmnes | ebens VOrwäÄrTs kommst un doch NIC QUaNMZ ertIg wIrST, WeI|
menschliches en ımmer unferTIg UNG „uNnauTfgeräumft” Dleiben Ira
un bleiben darf Wır wünschen UrnMs och viele Begegnungen mIT Dır

Institu In Innsbruck, De| Dır der Dbe| UrMS daheım un anderen (IF=
ien, denen Zusammenkommen UMIS ZUT Freaude Un ereICNe-
1UMI ır

FrOGINZ er Ihomas Röhm NNG FEindl-Ludescher Hubert In (Hgg.) Im Glauben
ensch werden. Impulse TÜr eine CsToOrAaGl, die ZUT Weltl omm S Hermann enger),
Münsier 2000 NNa Findl-Ludescher Hubert INn Glauben ensch geworden.
Hermann Stenger 7A0 Geburistag, In IGk 1200 | 62-66


